


Auszug meiner Autorentätigkeit für das Buch  >>Autographen und Autogramme - Eine faszinierende Leidenschaft<< ................................. Teilbereich  >>Olympische Spiele<<








�








.............................


III. Die Sammler und deren Modalitäten:





Bei der beeindruckenden Zahl von derzeit rund 20.000 Olympiamedaillengewinnern ist es naheliegend  und  mehr als verständlich,  dass weltweit nur ein äußerst geringes Sammlerpotential  existiert,  welches flächendeckend über die gesamte  Olympische Geschichte Signaturen von allen Medaillengewinnern archiviert.





Die große Breite der Olympiasammler hat sich auf diverse Untergruppen spezialisiert.


Im Vordergund steht die zeitlich limitierte  Kollektion.  Hier wird eine Sammlung erst ab einer bestimmten Zeitepoche aufgebaut. 


Auf antiquierte Signaturen der Olympischen Geburtsstunden wird dabei grundsätzlich verzichtet.  Je nach Lebensalter der  Hobbytreibenden werden hier die  Schnittstellen 1948,  als erste Olympiade nach dem II. Weltkrieg und 1972,  mit der Olympiastadt München festgelegt.





Immer größerer Beliebtheit  erfreut  sich die  Olympiasammlung  mit  nationaler  Prä-


gung.  Vor allem  europäische  Sammler  nehmen gezielt  nur  Autogramme ihrer mit Lorbeer  dekorierten   Olympioniken   in  die  Kollektionen  auf.  Eine  solche  Vor-


gehensweise erfordert sehr viel Geschick, Geduld und Recherchetätigkeit, um an die begehrten,  seltenen und wertvollen  Autogramme der  Olympischen  Frühzeit zu  ge-


langen.





Zahlreiche  Neueinsteiger  und  Jungsammler  konzentrieren  sich  nur  noch  auf   die publikums- und medienträchtigen Olympiasportarten Leichtathletik, Turnen, Schwim-


men oder die alpinen und nordischen Skiwettbewerbe.





Ich persönlich habe seit frühester  Jugend den  gesamten  Olympiabereich mit  klarer Priorität  Wintersport  abgedeckt.   So  kann  ich  nach  über  20jähriger   intensiver Hobbypflege eine nahezu komplette und  weltweit einzigartige Autogrammsammlung der Olympischen Winterspiele vorweisen. 


Mein  Hauptaugenmerk  liegt auf  qualitativen  Belegen,  wie signierten Fotos,  eigen-


händigen Dokumenten, unterzeichneten  Ersttagsbriefen,  Eintrittskarten  oder  ander-


weitigen Unikaten.





Insbesondere im  Hinblick auf die  Qualität gibt es gravierende  Unterschiede  in  den weltweit   bestehenden  Großsammlungen.   Der  überwiegende  Teil  aller  Olympia-


sammler begnügt sich mit den einfachen Sportlersignaturen auf  Blankobelegen.


Anhand der Tatsache, daß in den Nachkriegsjahren zahlreiche Ostblocknationen  die olympischen  Sportarten dominiert haben,  wurden auch in diesen  Ländern  vermehrt Sammlungen aufgebaut.


Da  die  finanziellen  Mittel  der  osteuropäischen  Sammler   (auch in der ehemaligen "DDR") stark  limitiert  waren,  ist es heute immens schwierig, qualitativ hochwertige und seltene Autogrammbelege von älteren Olympioniken aus diesen Nationen zu  er-


halten.


Die Zahl der  "Ostsammler"  hat sich nach der politischen  Wende drastisch reduziert. Viele   haben  sich  durch  den  Verkauf  ihrer   "Autogrammschätze"   lange  gehegte materielle Wünsche erfüllt.





Auch  bei  aktuellen  Sportlern ist es oftmals ein  schwieriges  Unterfangen,  Original-


lautogramme  zu  ergattern.  So ergeben sich  große  Probleme  mit  asiatischen  und afrikansichen  Medaillengewinnern,  da in diesen Kontinenten nahezu keine  Sammel- und  Tauschpartner  existieren.  Darüberhinaus ist es  äußerst  problematisch,  an  die Privat- bzw. Vereinsanschriften dieser  Sportler zu gelangen.





In den USA haben  Olympiasportler nur einen relativ  geringen  Stellenwert,  dement-


sprechend werden in den  Staaten auch vorrangig  Signaturen von etablierten Stars in den  amerikansichen  Sportarten  Basketball,  Baseball  oder  American Football  ge-


sammelt. Reine Olympiasammler gibt es in Übersee leider nicht.





Um eine möglichst umfangreiche  und  vollständige  Sammlung vorweisen zu können, bedarf es einer vielschichtig gelagereten Beschaffungsstrategie.


Alle etablierten  Olympiasammler haben den Grundstock ihrer  Kollektionen über den Schreibtisch mittels  auf dem  Postwege an die Sportler versandten  Autogrammbitten aufgebaut.





In einer  Art  Eigendynamik entwickeln  sich  aus  dem  vermehrten  Anschreiben  der Sportstars  alternative  Möglichkeiten  zum  Ausbau  des  Autogrammbestandes.   Die  Doubletten  werden  aufgelistet  und  per Post,  im Inter-Net, in Fachzeitschriften oder auf Sammlerbörsen zu Tauschzwecken offeriert.





Dem weiteren  Einfallsreichtum sind keine  Grenzen  gesteckt.  Sei  es  nun das aktive Einholen  der  Unterschriften  bei  Sportveranstaltungen,  das  Besuchen  von   Sport-


artikelmessen,  die  Durchführung von  Privatbesuchen oder das Aufgeben von  Such- und Ankaufsinseraten in den Printmedien.





Um  der  Olympischen  Sammlerbewegung  einen  äußeren  Rahmen  zu  geben   und Tausch-  bzw . Kontaktmöglichkeiten  herzustellen,  rief  das  IOC  die  Internationale Messe  der   Olympischen  Sammler  ins  Leben,  die  alle  zwei  Jahre  in   Lousanne alternierend  zu  den  Olympischen  Spielen  stattfindet.  Als  Herz der  von Pierre  de Coubertin begründeten  Bewegung ist das  Olympische Museum  im  schweizerischen Lousanne der ideale Ort für diese bedeutende Veranstaltung.





Absolut  gesuchte  und   wertvolle  Autogramme,   insbesondere  von  frühzeitig  ver-


storbenen Olympiamedaillengewinnern, werden nahezu nur noch über spezielle Auto- grammauktionen angeboten.  In  den  letzten  zehn  Jahren  haben sich mehrfach euro-


päische Auktionshäuser auch für die Sparte "Autographen/Autogramme" entschieden, wobei der Sportbereich einen nicht unerheblichen Teil der Angebotspalette einnimmt.





Zur   Vervollständigung  der   eigenen   Sammlung  nutze   ich  seit   Jahren  alle  sich bietenden Varianten. Alljährlich besuche ich mindestens ein sportliches Großereignis, um  jeweils  vor  Ort  persönlich  die  Signaturen,   meist auf  eigenhändig  gefertigten Fotos,  einzuholen.  So scheue ich als  Sportanhänger keine   Mittel und Wege, um an Olympischen  Spielen und diversen  Weltmeisterschaften  als  Tourist  teilnehmen  zu können.  Die wettkampffreie  Zeit wird bei diesen sportlichen  "High-Lights" mit dem Sammeln von wichtigen Autogrammen, insbesondere von Sportstars aus den "Exoten-Nationen" überbrückt.





Die Olympiareisen erfordern eine langfristige und exakte Vorbereitungsarbeit. Um zu vernünftigen  Konditionen bestmögliche Unterkünfte in den Olympiaregionen buchen zu können, bedarf es einer Vorlaufzeit von etwa einem Jahr. 


Die Nationalen Olympischen Komitees und die  Hauptsponsoren  blockieren  durch-


wegs ca. 90 % der zentral gelegenen Unterkünfte.





Bei  Pauschalbuchungen werden die  Olympiatouristen in bis zu drei Stunden entfernt liegenden  Quartieren untergebracht und mittels  internen  Shutlebussen zu den  Wett- kampfstätten transportiert.





Für  den  Autogrammsammler,  der  ständig  mobil sein  sollte,  bleibt  somit  nur  die Alternative  der eigenen  Reisekoordination. Bis zur Teilnahme an einer  olympischen Eröffnungsfeier  müssen  vielschichtige  Probleme  gelöst  werden.  Neben  optimalen Logien werden Flugrouten, Ortspläne, lokale Verkehrsverbindungen, Veranstaltungs-


kalender, Zeitpläne, Mietwagenzentralen, Fotolabore und Beschaffungsmöglichkeiten für Eintritskarten ausgelotet. Eine wirkliche Sisyphusarbeit ....





Nicht selten wird von  erfahrenen  Sammlern eine  "Vorolympische Generalprobe"  in Form einer Planungsreise im frühen Vorfeld der Olympiaden durchgeführt.


Insbesondere der  Erwerb von spezifischen  Eintrittskarten  ist  für Privatpersonen mit immensen   Schwierigkeiten  verbunden.    Die  Tickets   werden  durchwegs  nur   in Arrangements über lizensierte Reisebüros oder als vordefinierte Kombinationen durch das  Organisationskomitee angeboten.  Erfahrungsgemäß sind  Karten für  publikums-


wirksame  Veranstaltungen  und  Entscheidungen  bereits vergriffen.  Termingerechte Hin- und Rückflüge sind  über Pauschalbuchungen  frühzeitig  durch  Athleten,  Spon-soren,  Funktionäre  und  Reiseagenturen  ausgelastet.   Oftmals  bleibt  nur  ein  Aus-


weichen  auf   Alternativflüge,   verbunden  mit   umständlichen  Zwischenlandungen, Übernachtungen oder eine kombinierte Flug-/Bahnreise. 


   


Bei diesen Sport- und Hobbyreisen werden Kontakte zu Gleichgesinnten und auch zu aktiven Sportlern bzw. Betreuern und Trainern geknüpft.  So  ist  es  keine  Seltenheit, dass  Sportler nähere  Informationen zu den jeweiligen  Sammlern einholen oder auch private Treffen zur Einsicht in die Sammelalben arrangieren.





Als  Extrembeispiel  sowohl  für  die  Sammelleidenschaft,  als  auch für übertriebene


Vorgehensweisen bei der persönlichen Beschaffung von Sportautogrammen führe ich eine Begebenheit zwischen einem österreichischen  Olympiasammler und  dem mehr-


fachen  finnischen   Skisprungolympiasieger   Matti Nykänen  an.    Der Sprungläufer Nykänen   nahm   im   nacholympischen   Jahr  1985   beim   Neujahrskispringen   in Garmisch-Partenkirchen  an  der  Vierschanzentourne  teil.  Nykänen  hatte  sich  im Schanzenturm mit Konzentrationsübungen  auf seinen zweiten Sprung vorbereitet, als plötzlich oben in der Sprungluke ein  Autogrammsammler mit einem  Foto und einem Signierstift aufgetaucht war und den Olympiasieger um ein Autogramm gebeten hatte.





In  einem  Interview  entgegnete  der  Skandinavier  auf  diese  Gegebenehit  wörtlich:


"Ich war so  verblüfft,  dass ich ihm eines gegeben habe.  Aber wie der da hinauf  ge- kommen ist, weiss ich nicht"!





Ich darf hier noch anfügen, daß Matti Nykänen als aktiver Sportler schriftliche Auto- grammbitten nicht beantwortet hatte.  Außerdem  war er bei persönlichem  Antreffen nur in seltensten  Fällen  bereit,  Autogrammwünsche  zu  erfüllen.  Noch  heute  sind Originalsignaturen  des  exzentrischen  Finnen äußerst  gesucht.  Nykänen  hatte nach diversen  persönlichen  Eskapaden  im  Anschluss  an  seine  sportliche  Karriere den Familiennamen seiner zweiten Ehefrau angenommen.
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